
Bankier Mody
„Streit zwischen Privatleuten“
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B a n k e n

Grob
fahrlässig
Ein Focus-Bericht brachte die Mody
Bank in Schwierigkeiten. Muß das
Magazin den Schaden ersetzen?

itten in der HamburgerCity, in
den feinen Räumen der ModyM Bank,sitztVorstandsmitglied Ot

to Graf zu Eulenburg undgeht seinen Ge
schäften nach. Dasist,unter denderzeiti-
gen Bedingungen, keineleichte Aufga-
be.

Die Bedingungen diktiert das Bunde
aufsichtsamt für dasKreditwesen. Die
Vorstände der ModyBank müssen Schul
den eintreiben, Anleger und Aktionä
auszahlen.Danach istwohl Schluß.

Doch dieAuseinandersetzungen üb
das unrühmlicheEnde derPrivatbank
werden dannerst richtig beginnen. Ers
dann läßtsichbeziffern, welcherVermö-
gensschaden denAktionären despriva-
ten Kreditinstitutsentstandenist. Und
diesen Schaden,vermutlich einenzwei-
stelligenMillionenbetrag,wollensich die
Eigentümer von dem MünchnerMagazin
Focusersetzen lassen.

Am 16. JanuardiesesJahres berichtet
Focusüber die „HamburgerPrivatbank
in Not: Kunden zittern um ihr Geld“.
Noch am Montag begann der Run auf d
Bank: Die Kundenwollten ihr Geld zu-
rück. Dienstagabend mußte die Ban
vorläufig geschlossenwerden.

Damit war eingetreten, wasFocusbe-
hauptet hatte. Dochsteckte dieBank
schon vor dem 16.Januar inSchwierig-
Hamburger Mody Bank*
Die Kunden wollten ihr Geld zurück
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keiten? Oder geriet sie erst durch di
Berichterstattung in Not? Von der
Antwort auf diese Frage hängt ab, o
eine mögliche Klage auf Schadense
satz Aussicht auf Erfolghat.

Die Aktionäre könnensich auf ein
Urteil berufen, das ihreSicht derDin-
ge stützt. In der vergangenen Woc
stellte dasHamburger Landgericht in
erster Instanzfest: „Die Mody Bank
hat sich vor dem 16.Januar1995 nicht
in Zahlungsschwierigkeitenbefunden.“

Das Gegenteilkonnte Focus jeden-
falls nicht beweisen. „Grobe Fahrläs-
sigkeit“ wirft das Gericht demMagazin
deshalb vor. Von einersorgfältigen
Recherche könnenicht ausgegange
werden.
M
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Das Verfahren hatt
Winfried Fischer, ein
Berater der Mody
Bank, angestrebt. E
sah durch einenFocus-
Bericht vom 23. Janu
ar seine Persönlich-
keitsrechte verletz
und klagte aufUnter-
lassung,Widerruf und
Schmerzensgeld. De
ehemalige Sparkasse
vorstand Fischerhabe
schon vor dem 16. Ja
nuar von den Zah
lungsschwierigkeiten

der Bank gewußt,
schrieb Focus, und er
habe gegenProvision
in großem Umfang

* Nach der vorläufigen
Schließung am 18. Januar.
Anleger akquiriert.Beides ist nach An
sicht desGerichtsfalsch. Es sprach F
scher eine Richtigstellung und ein
Schmerzensgeld in Höhe von 10 0
Mark zu. In HamburgerJustizkreisen
wird derProzeß als Pilotverfahren für e
ne Klage der Mody-Aktionäre gewerte

Von Zahlungsschwierigkeiten de
Bank war in dem erstenFocus-Artikel al-
lerdings nicht dieRedegewesen. Daging
es vornehmlich um diezivilrechtlichen
Streitigkeitenzwischen demBank-Grün-
der ArendMody und dessen ehemalige
GeneralbevollmächtigtenOtto Wiede-
mann.

Wiedemann fordert vonseinem Ex-
Partner 21Millionen Mark. Um den
Druck aufMody zu erhöhen, bot erseine
Geschichte den Medien an.Focus griff
zu.

Die Autoren des Beitrags „Modys
Tricks“ machten keinen Unterschiedzwi-
schen denProblemen des Privatmann
Mody und denen desgleichnamigen
Geldhauses, an dem Mody nur mitknapp
zehn Prozentbeteiligt ist. „Das war ein
Streit zwischenPrivatleuten“,sagt Mo-
dy. „Das hatte mit der Banknichts zu
tun.“

Für Focuskönnte vorallem gefährlich
werden, daß derBeitrag auf der Titelseite
mit den Worten „HamburgerPrivatbank
in Not“ angekündigt wurde. Auch in der
Fernsehwerbunghatte Focus-Chefre-
dakteur Helmut Markwort („Fakten
Fakten, Fakten“) an die Ängste derAnle-
ger appelliert.

„Wenn ich dort Geld gehabt und d
Werbung gesehen hätte, wäre ichgleich
am Montag bei der Bankgewesen“, sag
der Hamburger AnwaltMatthias Prinz,
der den Mody-BeraterFischervertritt.
Das gingvielenKundenoffenbar genau
so: Die Bankließsich vonallen, die in den
folgenden Tagen ihrGeld zurückforder-
ten,schriftlich bestätigen, warum sie g
kommen waren.

Nach zwei Tagen war dasGeld weg.
Die Bank schloß undhandelte mit dem
Bundesaufsichtsamt für das Kreditwes
ein Moratorium aus. Seitherzahlt das In-
stitut, das noch immerseine Banklizenz
besitzt, den Einlegern dasGeld inRaten
zurück. Im Januar und imJuni nächsten
Jahressind nochzwei Raten vonjeweils
achtMillionen Mark fällig. Danachwird
die Bank,wennsichnicht doch noch ein
Käufer findet, liquidiert.Wennalles gut-
geht, werden dannalle Einlagen zurück
gezahlt sein.

Auch diese geordneteAbwicklung,
meint Bankier Mody, spreche gegen d
These, dasKreditinstitut sei zahlungsun
fähig gewesen.

Genau daswill Focusdoch nochbewei-
sen, in der Berufunggegen dasUrteil im
Fall Fischer. „Dann“, versprichtRobert
Schweizer, der Justitiar desBurda-Ver-
lags, „werden wir dasBeweismateria
vorlegen.“ Y


